6. Sonntag im Jahreskreis
 I





        A-06

1. Lesung: Sir 15, 15-20

2. Lesung: 1 Kor 2, 6-10

Evangelium: Mt 5, 17-37

zu Beginn:

I.

Ein bekanntes Wort wird heue an uns gerichtet:

„Euer Ja sein ein Ja, euer Nein ein Nein“
.

Wir sagen eindeutig ein Ja zu Jesus Christus,

und Gott sagt sein Ja zu uns.

Er sagt Ja zum Leben -

in der Wahrheit der Liebe.
Ihn bitten wir um sein Erbarmen.
oder:
II. (Kurzfassung)
Ein bekanntes Wort wird heue an uns gerichtet:

„Euer Ja sein ein Ja, euer Nein ein Nein“
.

Wir sagen eindeutig ein Ja zu Jesus Christus.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen.
Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Heilige Gottes“
 - unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du möchtest, daß alle Menschen deine Jünger werden


und befolgen, was du (- ihnen -) geboten hast.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott,

du liebst deine Geschöpfe,

und es ist deine Freude,

bei den Menschen zu wohnen.

Gib uns ein neues und reines Herz,

das bereit ist, dich aufzunehmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

du hast durch deinen Sohn zu uns gesprochen.

Laß uns immer wieder über dein Wort nachsinnen,

damit wir reden und tun, was dir gefällt.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





Sir 15, 15-20
Lesung aus dem Buch Jesus Sirach.

„Gott gab den Menschen seine Gebote und Vorschriften. 
Wenn du willst, kannst du das Gebot halten; 
Gottes Willen zu tun ist Treue.
Feuer und Wasser sind vor dich hingestellt; 
streck deine Hände aus nach dem, was dir gefällt.
Der Mensch hat Leben und Tod vor sich; 
was er begehrt, wird ihm zuteil.
Überreich ist die Weisheit des Herrn; 
stark und mächtig ist er und sieht alles.
Die Augen Gottes schauen auf das Tun des Menschen, 
er kennt alle seine Taten.
Keinem gebietet er zu sündigen, 
und die Betrüger unterstützt er nicht.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm 

vgl. Ps 119, 1-2. 17-18. 33-34

(Kurzfassung)
KV:
GL 630 (= GL 708) - anderer Text (Mehrzahl); 

nicht im GLÖ; T 2103
K:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

A:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

V: 
Wohl denen, deren Weg ohne Tadel ist,

die leben nach der Weisung des Herrn.

Wohl denen, die seine Vorschriften befolgen

und ihn suchen von ganzem Herzen.
A:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

V: 
Herr, tu mir Gutes, erhalt mich am Leben!

Dann will ich dein Wort befolgen.

Öffne mir die Augen

für das Wunderbare an deiner Weisung!
A:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

V: 
Herr, weise mir den Weg deiner Gesetze!

Ich will ihn einhalten bis ans Ende.

Gib mir Einsicht, damit ich deiner Weisung folge

und mich an sie halte aus ganzem Herzen.
A:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

Antwortpsalm 

vgl. Ps 119, 1-2. 17-18. 33-34

(Kurzfassung)
KV:
GL 528/3; GLÖ 629/3; T 2063
K:
„Ich gehe meinen Weg vor Gott 


im Lande der Lebenden.“

A:
„Ich gehe meinen Weg vor Gott 


im Lande der Lebenden.“

V: 
Wohl denen, deren Weg ohne Tadel ist,

die leben nach der Weisung des Herrn.

Wohl denen, die seine Vorschriften befolgen

und ihn suchen von ganzem Herzen.
A:
„Ich gehe meinen Weg vor Gott 


im Lande der Lebenden.“

V: 
Herr, tu mir Gutes, erhalt mich am Leben!

Dann will ich dein Wort befolgen.

Öffne mir die Augen

für das Wunderbare an deiner Weisung!
A:
„Ich gehe meinen Weg vor Gott 


im Lande der Lebenden.“

V: 
Herr, weise mir den Weg deiner Gesetze!

Ich will ihn einhalten bis ans Ende.

Gib mir Einsicht, damit ich deiner Weisung folge

und mich an sie halte aus ganzem Herzen.
A:
„Ich gehe meinen Weg vor Gott 


im Lande der Lebenden.“

ZWEITE Lesung 



vgl. 1 Kor 2, 6-10
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus

an die Korinther.
„Schwestern und Brüder!

Wir verkündigen Weisheit unter den Vollkommenen, 
aber nicht Weisheit dieser Welt 
oder der Machthaber dieser Welt, 
die einst entmachtet werden.
Vielmehr verkündigen wir das Geheimnis 
der verborgenen Weisheit Gottes, 
die Gott vor allen Zeiten vorausbestimmt hat 
zu unserer Verherrlichung.
Keiner der Machthaber dieser Welt hat sie erkannt, 
denn hätten sie die Weisheit Gottes erkannt, 
so hätten sie den Herrn der Herrlichkeit nicht gekreuzigt.
Nein, wir verkündigen, wie es in der Schrift heißt,
was kein Auge gesehen und kein Ohr gehört hat, 
was keinem Menschen in den Sinn gekommen ist: 
das Große, das Gott denen bereitet hat, die ihn lieben.
Denn uns hat es Gott enthüllt durch den Geist. 
Der Geist ergründet nämlich alles, 
auch die Tiefen Gottes.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Sei gepriesen, Vater, Herr des Himmels und der Erde;


weil du all das den Weisen und Klugen verborgen,


den Unmündigen aber offenbart hast.“ 

(vgl. Mt 11, 25; Lk 10, 21)

oder:

V:
„Selig, die das Wort Gottes hören

und es befolgen.“ (vgl. Lk 11, 28)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 5, 17-37)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ihr Sünder, fragt bloß nicht: Warum? -



Um Strafe kommt ihr nicht herum. - 



Seht euer Heil und kehret um. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
O schwöret nicht, ihr Jünger mein, - 



ein Ja sei Ja, das Nein ein Nein, - 



das and´re wird vom Bösen sein. - 


Halleluja.

oder:

V:
3.
Das Schwören soll bei euch nicht sein, - 



ein Ja sei Ja, das Nein ein Nein, - 



nur so seid ihr die Jünger mein. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 5, 17-37

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Denkt nicht, ich sei gekommen, 

um das Gesetz und die Propheten aufzuheben.

Ich bin nicht gekommen, um aufzuheben, 

sondern um zu erfüllen.

Amen, das sage ich euch: 

Bis Himmel und Erde vergehen, 

wird auch nicht der kleinste Buchstabe des Gesetzes vergehen, bevor nicht alles geschehen ist.

Wer auch nur eines von den kleinsten Geboten aufhebt 

und die Menschen entsprechend lehrt, 

(- der -) wird im Himmelreich der Kleinste sein. 
Wer sie aber hält und halten lehrt, 

(- der -) wird groß sein im Himmelreich.

Darum sage ich euch: 

Wenn eure Gerechtigkeit nicht weit größer ist 

als die der Schriftgelehrten und Pharisäer, 

werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen.

Ihr habt gehört, 

daß zu den Alten gesagt worden ist: 

Du sollst nicht töten; wer aber jemand tötet, 

soll dem Gericht verfallen sein.

Ich aber sage euch: 

Jeder, der seinem Bruder oder seiner Schwester 

auch nur zürnt, 

soll dem Gericht verfallen sein;

und wer zu seinem Bruder oder seiner Schwester sagt: 

Du Dummkopf!, 

soll dem Spruch des Hohen Rates verfallen sein; 

wer aber zu ihm oder zu ihr sagt: Du gottloser Narr!, 

soll dem Feuer der Hölle verfallen sein.

Wenn du deine Opfergabe zum Altar bringst 

und dir dabei einfällt, 

daß dein Bruder oder deine Schwester 

etwas gegen dich hat,
so laß deine Gebe dort vor dem Altar liegen; 

geh und versöhne dich zuerst, 

dann komm und opfere deine Gabe.

Schließ ohne Zögern Frieden mit deinem Gegner, 

solange du mit ihm noch auf dem Weg zum Gericht bist. 

Sonst wird dich dein Gegner vor den Richter bringen, 

und der Richter wird dich dem Gerichtsdiener übergeben, 

und du wirst ins Gefängnis geworfen.

Amen, das sage ich dir: 

Du kommst von dort nicht heraus, 

bis du den letzten Pfennig bezahlt hast.

Ihr habt gehört, 

daß gesagt worden ist: 

Du sollst nicht die Ehe brechen.

Ich aber sage euch: 

Wer eine Frau auch nur lüstern ansieht, 

hat in seinem Herzen schon Ehebruch mit ihr begangen.

Wenn dich dein rechtes Auge zum Bösen verführt, 

dann reiß es aus und wirf es weg! 

Denn es ist besser für dich, 

daß eines deiner Glieder verlorengeht, 

als daß dein ganzer Leib in die Hölle geworfen wird.

Und wenn dich deine rechte Hand zum Bösen verführt, 

dann hau sie ab und wirf sie weg! 

Denn es ist besser für dich,

daß eines deiner Glieder verlorengeht, 

als daß dein ganzer Leib in die Hölle kommt.

Ferner ist gesagt worden: 

Wer seine Frau aus der Ehe entläßt, 

muß ihr eine Scheidungsurkunde geben.

Ich aber sage euch: 

Wer seine Frau entläßt, 

obwohl kein Fall von Unzucht vorliegt, 

liefert sie dem Ehebruch aus; 

und wer eine Frau heiratet, 

die aus der Ehe entlassen worden ist, 

begeht Ehebruch.

Ihr habt gehört,

daß zu den Alten gesagt worden ist: 

Du sollst keinen Meineid schwören, und: 

Du sollst halten, was du dem Herrn geschworen hast.

Ich aber sage euch: 

Schwört überhaupt nicht, 

weder beim Himmel, denn er ist Gottes Thron,
noch bei der Erde, den er ist der Schemel für seine Füße, 

noch bei Jerusalem, denn es ist die Stadt des großen Königs.

Auch bei deinem Haupt sollst du nicht schwören; 

denn du kannst kein einziges Haar weiß oder schwarz machen.

Euer Ja sein ein Ja, euer Nein ein Nein; 

alles andere stammt vom Bösen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 

vgl. Mt 5, 20-22a. 27-28. 33-34a. 37

(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern:

Wenn eure Gerechtigkeit nicht weit größer ist 

als die der Schriftgelehrten und Pharisäer, 

werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen.

Ihr habt gehört, 
daß zu den Alten gesagt worden ist: 

Du sollst nicht töten; wer aber jemand tötet, 

soll dem Gericht verfallen sein.

Ich aber sage euch: 

Jeder, der seinem Bruder oder seiner Schwester

auch nur zürnt, 

soll dem Gericht verfallen sein.

Ihr habt gehört, 
daß gesagt worden ist: 

Du sollst nicht die Ehe brechen.

Ich aber sage euch: 

Wer eine Frau auch nur lüstern ansieht, 

hat in seinem Herzen schon Ehebruch mit ihr begangen.

Ihr habt gehört,

daß zu den Alten gesagt worden ist: 

Du sollst keinen Meineid schwören, und: 

Du sollst halten, was du dem Herrn geschworen hast.

Ich aber sage euch: 

Schwört überhaupt nicht.
Euer Ja sein ein Ja, euer Nein ein Nein; 

alles andere stammt vom Bösen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

„Der Mensch hat Leben und Tod vor sich; 

was er begehrt, wird ihm zuteil.“

Dazu eine Geschichte: 

Die Geschichte von der „Zähmung der Tiere“
 

„Eine alte Geschichte berichtet von einem Einsiedler. 

Der klagte oft, daß er so viel zu tun habe. 

Darüber wunderten sich die Leute, und sie fragten ihn, 

was denn das eigentlich wäre. Er erklärte es:

‘Ich habe zwei Falken zu zähmen, zwei Sperber abzurichten, 

zwei Hasen aufzuhalten, eine Schlange zu behüten,

einen Esel zu beladen, Pferde zu satteln und einen Löwen zu bändigen.’

‘Nun ja’, sagten die Leute, ‘das ist allerdings viel; 

da ist die Zeit ausgefüllt. Aber wo ist denn die ganze Menagerie? 

Wo sind die Tiere, von denen du da redest? Wir sehen doch nichts davon.’

Da erzählte der Einsiedler auf eine Weise von diesen Tieren, 

daß sie ihn alle verstanden. Denn solche hatten sie zu Hause auch. Übrigens: wir auch.

Die zwei Falken, das sind unsere Augen, die sich auf alles stürzen, manchmal zu Stielaugen werden und sich da und dort festkrallen. 

Es ist oft schwierig, sie zu zähmen.

Und die zwei Sperber? Diese Greif-Vögel? Das sind unsere Hände, 

die zupacken. Und was sie einmal haben, das lassen sie nicht wieder los. Manchmal geraten sie auch außer Kontrolle. Dabei könnten sie etwas anderes tun: Sie könnten streicheln, lindern, helfen, loslassen.

Und die zwei Hasen, die wir aufzuhalten haben? Manchmal schwierig genug - unsere Füße, die mit uns auf und davon gehen, dahin und dorthin, Haken schlagen, uns unstet machen.

Am schwersten ist die Schlange zu zähmen, die hinter dem Gehege unserer Zähne: die Zunge. Einer hat einmal gesagt: ‘32 Zähne sind machtlos 

gegen eine Zunge!’ Nicht umsonst spricht man so manches Mal von ‘Doppelzüngigkeit’. Aber diese Zunge kann auch trösten, Gutes sagen.

Und dann ist ein Esel zu beladen: unser Körper. Wie oft gleicht er einem solchen Tier. Ist er überlastet, wehrt er sich, schlägt aus, macht nicht mehr mit, ist ‘störrisch wie ein Esel’. Und dabei brauchen wir ihn.

Und dann gilt es noch einen Löwen zu bändigen. Vom Löwen sagt man, 

er sei der König der Tiere - so wie das Herz die Zentrale der Macht ist, Sitz für großen Mut, aber auch Keimzelle des Hasses und der Rache. 

‘Das Herz - ein trotzig und verzagt Ding.’ Aber es kann auch großherzig sein.

Wir werden heute, obwohl uns niemand diese Menagerie ansieht, 

genug zu tun haben, mit ihr fertig zu werden.“

Eine zweite Thematik, die im Evangelium angesprochen wird: 

„Euer Ja sei ein Ja, euer Nein ein Nein“
. 

Das meint grundsätzlich die Wahrhaftigkeit
 und Ehrlichkeit.

- Du sollst nicht lügen.

In Bezug zum Thema der Lesungen: 
Es ist manchmal notwendig 
„Nein“ zu sagen - zu sich selbst!

Interessant ist, daß Gott immer ein JA sagt zu uns Menschen, 

ein JA der Liebe,
 ein JA der Annahme.

Auch wenn Gott in seiner Vorsehung
 für uns so entscheidet, 

daß wir sein Ja als Nein empfinden. 

Wenn unsere Wünsche nicht in Erfüllung gehen, 

unsere Gebete scheinbar nicht erhört werden, 

Gott sichtlich ein Nein gesprochen hat; - 

es war von Gott her dennoch ein JA! 

Ein JA zum Besseren, 

zu dem, was Gott uns zugedacht hat.

Schon vor der Empfängnis hat Gott ein JA 

zum Leben eines jeden Menschen gesagt.
 

Die Taufe hat dieses JA besiegelt: 

Er hat uns angenommen als sein Gotteskind.

Immer ist es ein schöner Augenblick,

wenn Kinder ein Kreuz auf die Stirn bekommen

mit den Worten: 

„Der liebe Gott hat dich lieb.“

Diese Geste macht uns bewußt: 

Gerade im Kreuz sagt Gott ein JA zum Menschen. 

Gerade im Kreuz nimmt Gott den Menschen an, 

erbarmt er sich des Menschen, 

in all seinem Leid, in Krankheit und im Tod.

Es geht nun darum, 
daß wir in Selbstbeherrschung an uns arbeiten
 

und in Wahrhaftigkeit
 
immer mehr dem ähnlich werden, der gesagt hat: 

„Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben“
.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 6. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Festige die Menschen in der Überzeugung, 

nach den Geboten Gottes - nach dem Gebot der Liebe -

leben zu wollen.

2. Schenke der Kirche - besonders unserer Pfarrgemeinde -
viele Christinnen und  Christen, die mehr tun als ihre Pflicht, 

die aus Liebe und Freude Gottesdienst feiern 

und für andere da sind.

3. Gewähre Genesung den Kranken - und gib Hoffnung allen,

die nicht wissen, wie es weitergeht.
4. Wandle das politische Geschehen auf dieser Erde 

durch die Anerkennung der christlichen Werte, 
daß auch in anderen Kulturen zumindest die Menschenrechte geachtet und verwirklicht werden.

5. Vergib den Verstorbenen (- in deiner Barmherzigkeit -)
alle Schuld, und laß sie in dir deine Herrlichkeit schauen.
Gabengebet:

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Laß uns erfahren,

daß auch wir aus der Hingabe an dich

die Kraft zum Leben bekommen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 404 („Präfation für Sonntage IV“)

oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV.
Jesus, der Bruder aller, 38-45

Präfation für Sonntage IV
V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„Wir danken dir, Vater im Himmel, 
und rühmen dich durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn durch seine Geburt hat er den Menschen erneuert,

(13)  durch sein Leiden unsere Sünden getilgt,

(13)  in seiner Auferstehung den Weg zum Leben erschlossen

(2)  und in seiner Auffahrt zu dir

das Tor des Himmels geöffnet.

Durch ihn rühmen dich deine Erlösten

und singen mit den Chören der Engel
das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

IV   JESUS, DER BRUDER ALLER

(überarbeitete Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, treuer Gott und barmherziger Vater,

für deinen Sohn Jesus Christus,

unseren Herrn und Erlöser.

Er hatte ein Herz für die Armen und Kranken,

(13)  die Ausgestoßenen und Sünder.

An keiner Not ging er vorüber.

Sein Leben und seine Botschaft lehren uns,

daß du für deine Kinder sorgst

wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.

Darum rühmen wir dich

und singen mit allen Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib,

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

vollende deine Kirche im Glauben und in der Liebe:

unseren Papst N. und unseren Bischof N.,


(- alle Bischöfe, Priester und Diakone -)

und das ganze Volk, das du dir erworben hast.

Öffne unsere Augen für jede Not.


(- Gib uns das rechte Wort,


wenn Menschen Trost und Rat suchen. -)

(- Hilf uns zur rechten Tat,


wo Menschen uns brauchen. -)

Laß uns denken und handeln

nach dem Wort und Beispiel Christi.


(- Mache deine Kirche


zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit,


des Friedens und der Gerechtigkeit,


damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:
I.

„Das Böse, das im Menschen wohnt,

drängt immer wieder nach oben,

und die verdrängten Wünsche machen krank.

Jesus setzt an der Wurzel an.

Die Wurzel des Übels muß geheilt werden,

schon die Gesinnung, die Böses denkt und wünscht.

Herr Jesus, heile mein Inneres, mein Herz,

damit ich Frieden habe mit mir,

damit ich versöhnt dem Nächsten begegne,

damit ich Frieden habe mit dir.“

oder:

II.

Es begleiten uns die guten Wünsche 

der heiligen Theresia Benedicta - Edith Stein:

„Ich wünsche dir Augen, 

die die kleinen Dinge des Alltags wahrnehmen 

und ins Licht rücken; 

ich wünsche dir Ohren, 

die die Schwingungen und Untertöne 

im Gespräch mit anderen aufnehmen; 

ich wünsche dir Hände, 

die nicht lange überlegen, 

ob sie helfen und gut sein sollen. 

Licht dringe in unser Innerstes -

und strahle zurück in unsere Umgebung.

Sei wie ein Fenster, 

durch das Gottes Liebe 

hineinleuchtet in die Welt.“

oder:

III.

Ein Gebet der Hingabe, 

es stammt von Mutter Teresa von Kalkutta:

„Willst Du meine Hände, Gott,

den ganzen Tag über denen zu helfen,

die es nötig haben,

den Kranken und Armen ...

Gott, ich gebe Dir meine Hände.

Willst Du meine Füße, den ganzen Tag,

jeden Tag, zu denen zu gehen,

die einen Freund nötig haben ...

Gott, ich gebe Dir heute meine Füße.

Willst Du meine Stimme, Gott,

den ganzen Tag über

zu allen zu sprechen,

die Deine Worte der Liebe brauchen ...

Gott, ich gebe Dir heute meine Stimme.

Willst Du mein Herz, Gott,

den ganzen Tag lang,

um alle ohne Ausmaß zu lieben ...

Gott, ich gebe Dir heute mein Herz.

Herr Jesus,

ich will Dich preisen,

solange ich hier bin.

Erde und Meer und Himmel 

mögen in mein Lied einstimmen.

Herr Jesus, ich will Dich preisen,

solange ich unterwegs bin.“

oder:
IV.

„Christus hat keine Hände, nur unsere Hände,

um seine Arbeit zu tun.

Er hat keine Füße, nur unsere Füße,

um Menschen auf seinen Weg zu führen.

Christus hat keine Lippen, nur unsere Lippen,

um Menschen von ihm zu erzählen.

Er hat keine Hilfe, nur unsere Hilfe,

um Menschen an seine Seite zu bringen.

Wir sind zumeist die einzige Bibel,

die von den Menschen gelesen wird.

Wir sind Gottes Botschaft für die heutige Zeit

geschrieben in Worten und in den Taten.“

Schlußgebet:
I.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Die heilige Speise, die wir empfangen haben,

mehre in uns die Kraft des Herzens.

Gib uns, Herr, die wahre Weisheit:
Mach uns demütig vor dir

und geschwisterlich unter den Menschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

schenke uns die Kraft, deinen Willen zu tun.

Sie mache uns bereit,

überall Zeugen der Wahrheit zu sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

bewahre dem Volk der Erlösten

deine Liebe und Treue.

Erwecke in uns das feste Vertrauen,

daß uns durch den Tod deines Sohnes

ewiges Leben geschenkt ist.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

im heiligen Mahl

hast du uns mit deinem Geist erfüllt.

Lehre uns,

die Welt im Licht deiner Weisheit zu sehen

und das Unvergängliche mehr zu lieben

als das Vergängliche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 552 („Im Jahreskreis VI“)

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
(123)  Gott, unser Vater, 

segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr rein und heilig lebt 

vor seinem Angesicht. (Amen.)
Er lehre euch durch das Wort der Wahrheit;


er bilde euer Herz nach dem Evangelium Christi

und gebe euch Anteil 

an seiner Herrlichkeit. (Amen.)

Er schenke euch jene Liebe,
an der die Welt 

die Jüngerinnen und Jünger Christi 

erkennen soll. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 404f („Präfation für Sonntage IV“) oder: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37 oder: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 38-45; Feierlicher Schlußsegen: MB 552 („Im Jahreskreis VI“)


� Mt 5, 37


� Mt 5, 37


� Joh 6, 69


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� vgl. Mt 28, 20


� MB 237 (= MB 299) 


� MB 216 (= MB 286)


� MB 217


� Sir 15, 15-20


� vgl. 1 Kor 2, 6-10


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2015; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 5, 17-37


� vgl. Mt 5, 20-22a. 27-28. 33-34a. 37


� Sir 15, 17


� Aus: Johannes Kuhn, Ermunterung, Kreuz Verlag, Stuttgart 1980: Hoffsümmer W., Kurzgeschichten 2. 222 Kurzgeschichten für Gottesdienst, Schule und Gruppe, Mainz 91994, 48 (Nr. 52)


� Aus: Johannes Kuhn, Ermunterung, Kreuz Verlag, Stuttgart 1980: Hoffsümmer W., Kurzgeschichten 2. 222 Kurzgeschichten für Gottesdienst, Schule und Gruppe, Mainz 91994, 48 (Nr. 52)


� Mt 5, 37


� vgl. KKK 215-217


� vgl. KKK 2464-2513


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. KKK 50-53; 302-314; 321-324; 1040


� vgl. KKK 313


� vgl. KKK 1703; 2270


� vgl. KKK 537; 1265; 1270; 1997


� vgl. KKK 599-623


� vgl. KKK 407; 2337-2350; 2394f


� vgl. KKK 215-217


� Joh 14, 6


� vgl. MB 348/3


� MB 404f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 38


� vgl. Edith Stein: Don Bosco - Tagesabreisskalender, München 2000, 25. September


� aus dem 14. Jahrhundert, Quelle unbekannt


� vgl. MB 525/1


� MB 1053


� vgl. MB [14]; MB 152 (= MB 170; MB 190)


� vgl. MB 10 (= MB 13; MB 18; 290f u. a.)


� Feierlicher Schlußsegen: MB 552f („Im Jahreskreis VI“)





